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und daß er von Muret zur Ordnung geruffen zu werden,

sich zur Ehre rechnet.

Meyer v. Arb. möchte beschließen lassen, daß

man für keine Petition, die für oder gegen das Ajour-
nemcnt spricht, ehrenvolle Meldung verlangen könnte.

Laflechere. Gewiß sind es gute Bürger, die dar-

über sich entrüsten, daß unsere Eliten und unsere Reserve

nicht organisirt sind. Wir stehen in einem Offensivbünd-

nisse mit Frankreich und sollten demnach bereit seyn,

ihm auf den ersten Ruff, Hülfe senden zu können. Er
verlangt Verweisung der Petition an die Vollziehung.

Was den Loskauf der Fcodalabgaben bctrist, so glaubt

er, die Bittsteller erheben sich einzig gegen die schwierige

Art dieses Loskaufs.

Beytraq zur helvetischen Revolutionsge-
schichte, und zur Charakteristik des Ex-
direkter Laharpe.

Freyheit. Gleichheit. Unabhängigkeit.

Fridrich Cesar Laharpe an seine Mit-
burger dcsWaadtlandes.

Die Oligarchcn von Bern und Freyburg, die euch

seil dem Jahr -^6 unterdrücken, sind ihrem Ende

nahe; aber ehe sie dahinscheiden, wollen die Tyran-
neu sich eine ihrer Wuth würdige Genugthuung ver-

schaffen; sie wollen sich rächen.

Die wahren Freunde des Vaterlands hatten sich

geschmeichelt, euer Freywerdcn würde durch keinerley

Gewaltthätigkeit erkauft werden müssen, sie wünsch-

tc» es würde kein Blut kosten: aber Englands ver-
brecherischc Regierung wollte nicht, daß diese Wün-
sehe erfüllt würden und eure Tyrannen zeigten sich

bereit ihrem Willen zu entsprechen. Die Oligarchcn
von Freyburg auf ihren Beystand vertrauend, lassen

den B. Blanc, Commissar zu Charmey, ausheben

und in die Kerker Frcyburgs werfen, weil er seine

Gemeinde versammeln ließ, um ihren Willen über die

Angelegenheiten des Waadtlandes, zu dem sie gehört,

inne zu werden. Die Absicht der Elenden geht da-

hin, den braven Patrioten durch ihre Mitschuldigen
zum Tode verurtheilen zu lassen, ehe das Vollste-
hungsdireklvrium Zeit haben wird, seinen Beschluß

vom 8. Nivose gellend zu machen und ihn ihrer Ge-

walt zu entreißen.
Die Patrizier von Bern haben ihnen die Laufbahn

des Verbrechens und ter Rache eröffnet.

I Der Landvogt von Morges i), der sich bisdahin
î gerecht und menschlich gezeigt, war einer der ersten,

um die Anschläge seiner Herren zu unterstützen. Er
ist es, der die Befehle und Ausschreiben zur Verhaft
lung des Castellan Junod ertheilte 2), dessen Verbre-
chen war, der erste eine Petition seiner Mitbürger von
Uverdon unterzeichnet zu haben; in Kraft iener Aus-
schreiben haben die an Bern verkauften Oligarchcn
von Neufchatel ihn auf ihrem Boden ergreifen und
schändlicher Weise eure» Tyrannen ausliefern lassen.

Junod hatte das Unglück einen sehr wichtigen Pro-
zeß gegen die stolze und reiche Familie der Pourtal-
lc'ö, die zu Neufchatel und Uverdon grossen Einfluß
hat und mit den Berncrn verwandt ist, zu verthei-

digen.)
Bürger von Bern werden in diesem Augenblick mit

Wuth verfolgt, weil sie daran arbeiteten, die Frey,
heil nicht allein in Bern, sondern auch im übrigen
Canton wieder herzustellen. Der brave Sybold seufzet

im Kerker z), Cornelius Henzi ist des Landes ver,
wiesen 4); andere liegen in Ketten; die Tyrannen
bereiten ihnen einen grausamen Tod, um sich, so

lange sie es noch können, zu rächen. Diese Morde
sollen die leztcn Thaten ihrer Allmacht seyn.

Mehrere wackere Bürger aus dem Emmenthal, die

edel genug dachten, um nicht gegen die Franken, die

von den bernerschen Emissmen Feinde des Volks ge.

nannt wurden, auszuziehen, sind ausgehoben und in

die Gefängnisse geschleppt worden : einer aus ihnen, der

Landammann seiner Gemeinde wär, wird so eben durch
die verbrecherischen Regenten zum Tode verurthcilt 5).

1) Dieser hier als Tyrann bezeichnete Landvogt
Thormann ist der nemliche, von dem der in-

konsequente Laharpe im Direcrorio immer sehr vor-
theilhaft sprach und den er zum <sonmâire oeà-
nmeuc cle guerre ernannte.

2) Dieser Juewd, nachher berüchtigter Anführer der

bernerschen Bären auf ihrer Reise nach Paris,
warb als offenbarer Aufruhrprediger verhaftet.

z) Dieser brave Sybold war ein seit Jahren
verachteter Taugenichts, ein ruinirter Weinhänd-
ler, der durch tolle aufrührische Reden den Haus-
arrest verdient hatte.

4) Dieser Henzi an Werth dem Sybold gleich, nach-
dem er Meugauds Ausruhrschristen ini Canton
verbreitet hatte, fand gut sich nach Basel zu flüchten.

';) Einige Bauren von Höchstetten wurden um Ge-
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Patrioten des Waadtlandes, dieser rechtsförmige

Morv kündigt euch au, welches Schicksal die O!i-
garchie in ihrer Raserey denen aus euch bereitet hat,
die sich durch ihre Anhänglichkeit an die Sache der

Freyheit auszeichneten; sie kündigt euch an, daß wenn

sie ohne Rettung verloren ist, sie wenigstens den Trost

genießen will, euch mit in den Abgrund gerissen zu

haben.
Mögen diese Beyspiele euren Abscheu gegen die

Tyranney, euren Muth und euren Patriotism verdop-

peln! Die Zeiten der Mäßigung sind vorüber; das

für eure Sache vergossene Blut eurer Freunde schreit

Rache; sie muß ihm gewährt werden.... Was
habt ihr um Rache zu erhalten gethan?

Ihr müßt augenblicklich eure Unabhängigkeit pro-
clamiren, ihr müßt eure Landvögte, eure Commissa-

rien, die ihre Agenten sind, alle Bürger von Bern,
Freyburg, Solothurn,, Luzern, Zürich und Ober-

wallis, die sich unter euch befinden und deren ihr
habhaft werden könnt, ergreifen und als Geiseln be-

halten 6); wollen sie Widerstand leisten, so laßt un-

bedenklich kräftige Schläge erfolgen. Das unreine

Blut der gesammten Zweyhunderl von Bern ist nicht

so viel werth, als dasjenige eines einzigen Patrioten...
und ihr wolltet Anstand nehmen, das Blut der Bö-

sewichtcr zu vergießen, die eure Brüder mordeten? 7)

Ihr müßt euch alles Eigenthumes, des bewegst-

chen wie tes unbeweglichen dieser Bösewichtcr be-

mächtigen und darin für alles Unheil, was sie schon

angerichtet haben und noch anrichten könnten, Ent-
fchädigung suchen. Mögen die Tyrannen das Schau-
spiel des schändlichsten Elendes und ihrer Gewissens-

bisse, durch ganz Europa schleppen 8).

horsamsverweigcrung gegen ihre damals rechtmäßige

Obrigkeit, nach Bern gebracht und ihr Haupt
(Augspurger) zu Hährigem Verhaft in Arburg
verurtheilt. Eben dieser Landamman» Augspurger,
den Laharpe durch die verbrecherischen Regenten
morden läßt, ist Mitglied des grossen Rathes der

helvetischen Republik.

6) Man sieht, daß der feige Laharpe nicht erst

als Director, Liebhaber der Geiselaushebungen ward.
7) Ob B. Cart diesen blutdürstigen Narren wohl

auch unter die guten Iacobiner, mit deren

Lob er den Senat so oft unterhält, zähle» mag?
8) Gute Iacobiner! Arme Iacvbiner! mag hier

B. Cart wieder ansruffen; knd der B. Schoch,

Den Fanatikern des Oberlands müßt ihr ankündeu,
daß wenn sie fortfahren die Tyranney zu unterstützen,
deren einzige Hoffnung sie sind, so sollen euch ihre
Häuser und ihre Familien für die eurigen haften;
ihr werdet mit Feuer und Schwcrdt ihre Thäler über,
ziehen yi'und die Bcstraffung der Helfershelfer des
oligarchischen Despotism soll eben so schnell als schreck,
lich seyn.

Und geben sie nicht nach, so folge der Drohung
auf dem Fuße die Erfüllung der Drohung! Bürger
der lemanischen Republik, nur durch Kraftstreiche
könnt ihr von nun an über eure Tyrannen siegen.
Der Tod des Landammanns vom Emmenthal muß
das Todeöurtheil von Bern, von Freyburg, von So.
lothurn, von Luzern, von Zürich und von allen schwel-
zerjchen Oligarchien seyn; der Name dieses Unglück-
lichen Patrioten gehe von Mund zu Mund und werde
euer Vereinigungsruf, er ruffe zu den Waffen alle
Freunde der Freyheit, die allein werth sind Schweizer
zu heißen, und die Patrizier, die alle Gesetze mit
Fügen traten und eure Mäßigung mit Hohn vcrach-
tctcn, mögen durch gerechte und schreckliche Bestraf-
fung inue werden, daß ihr eurer Vertheidiger nicht
vergesset, und daß die furchtbare Stunde der Gerech,
tigkeit für sie geschlagen hat.

Unterz. Fr. Ces. Laharpe.
Paris am 4ten Pluviôse im 6ten Jahr der Wie-

dergeburt der Völker und im ersten der helvcli-
sehen Freyheit, vom 10. Jan. 17S8 an gerechnet.

Mitgl. des Gr. Rathes, mag sich Glück wünschen,

daß die verruchten Worte: „ Nehmet den Oligar-
chen was sie haben und schicket sie ins Elend "
vor ihm aus dem Munde eines andern Elenden

giengen.
9) Gute Iacobiner! freundliche Iacobiner wo gäbe

es auch Iacobiner in Helvetica?

Grosser Rath, 21. May. Discußion und

Rückweisung an die Commißion, des Gutachtens, das

den öffentlichen Anklägern Advocatur zu treiben er-

iaubt. Debatten über das Wort Herr, das sich

die Glieder der Gemcindskammer von Bern gaben.

Geheime Sitzung.
Senat, 21. May., Geh. Sitzung; in offener

Sitzung nichts von Bedeutung.

Am 22. waren keine Sitzungen.
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